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Medium: Tagblatt der Stadt Zürich 
Auflage: 140’000 (WEMF beglaubigt) 
Datum: 25.08.2006  
 

Tagblatt der Stadt Zürich 

Tierisch Brüllen für Prachtbulle Maxi 

Edler hätte es nicht sein können: Am Mittwochabend fand sich im Restaurant Club Haute über den 
Dächern der Stadt Prominenz aus Politik, Wirtschaft und Medien ein. Grund für die illustre 
Zusammenkunft war die Vernissage des Zoobuchs «Tierisches zum Brüllen», pünktlich zum zehnten 
Jubiläum des Zoofests am 2. September. Mit dem Erlös des Buches soll der Elefantenbulle Maxi eine 
«feudalere Residenz auf dem Zürichberg» erhalten, wie Zoofest-Direktor Bernhard Blum mit Blick 
auf die feine Gesellschaft um ihn ankündigte. Dies liess auch Stadtpräsident Elmar Ledergerber 
schmunzeln. Ihm liegen die Elefanten am Herzen: «Mein erstes Kinderbuch hiess "Elmar the Elephant 
. Bis heute habe ich einen besonderen Bezug zu diesen Tieren.» 

Für «Tierisches zum Brüllen» verpflichtete der Verein Zoofäscht Züri namhafte Autoren. 
Drehbuchautor Domenico Blass und «Weltwoche»-Kolumnist Mark van Huisseling nippten an kühlem 
Weisswein und räsonierten über ihren Bezug zur Tierwelt. Blass fragte sich, warum alle Tiere ausser 
die Ameisen ein Gehege bekommen. Van Huisseling verrät in seinem Beitrag «How to be a star», was 
wir von Lemuren lernen können. Gourmet-Autorin Chandra Kurt konnte dagegen mit ganz 
persönlichen Erfahrungen aufwarten: «Ich wurde in Sri Lanka geboren und habe einen grossen Teil 
meiner Kindheit mit wilden Elefanten verbracht.» Mit den Dickhäutern sei sie aber nie richtig warm 
geworden. Das dürfte Maxi auf dem Zürichberg kaum stören.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



  
 

 4 von 24  

 

Medium: Tages-Anzeiger 
Auflage: 250’000 (WEMF beglaubigt) 
Datum: 25.08.2006  
 

 

Tages-Anzeiger 

Tierisch gut gebrüllt 

Zürich. - Das Zoofäscht -Komitee hat sich nicht lumpen lassen und Mitte Woche auf die Dachterrasse 
des noblen Club Haute geladen, zuoberst auf dem Hochhaus zur Schanze. Eine exklusive Gästeschar 
aus Politik, Kultur und Wirtschaft - angefangen bei Swiss-Life-Chef Rolf Dörig bis zu Kuoni-Chef 
Armin Meier - feierte Vernissage und genoss den faszinierenden Blick über tout Zürich. Anlass für 
das grosse Promi-Stelldichein war das kleine Jubiläumsbuch «Tierisches zum Brüllen». Es wird vom 
Verein Zoofäscht  Züri zum 10. Zoofäscht  herausgegeben. 

Juwelier Bernhard Blum, Präsident des Zoofäscht -Komitees, hofft auf einen schönen 2. September, 
wenn  spendierfreudige Gäste sich auf dem Zoo-Areal zum privaten 475-Franken-Picknick treffen. 
Erlös und sonstige Spenden werden für die neue Elefantenanlage eingesetzt. Der feudale 
Elefantensitz am Zürichberg soll eine natürliche, matriarchalisch geleitete Gruppe und die Haltung 
von Bullen ermöglichen. Auch der Erlös des Buches kommt der Elefantenfamilie zugute. Das kleine 
grüne Buch enthält kurze Zoogeschichten aus den Federn renommierter Schweizer Autoren mit 
Karikaturen des Zeichners Nico. 

Peter Zeindlers Elefant zum Beispiel fragt sich, warum er nicht Elegant heisst, während Publizist 
Herbert Cerutti die Vielseitigkeit des Elefantenrüssels zelebriert. Roger Köppel schreibt eine Hymne 
auf den zoologischen Journalismus, der dem politischen Journalismus eine entscheidende Qualität 
voraus habe: Er sei einigermassen objektiv, neutral und frei von den Zwängen der Political 
Correctness. Sein zukünftiger Redaktionskollege Mark van Huisseling hingegen philosophiert über die 
Stars als die sozial dominanten Tiere unserer Zeit. Krimiautor Ulrich Knellwolf lässt Spatzenkind 
Piep mit dem Elefantenbullen Maxi Freundschaft schliessen, während bei Drehbuchautor Domenico 
Blass die Ameisen den Aufstand proben. In Frank Baumanns Geschichte sitzt eine fette Kröte auf 
seinem Golfschuh, und Chandra Kurt berichtet über ein Elefantenmädchen gleichen Namens. Von 
einem Lemuren und einer traurigen Frau am Zürichhorn schreibt Satiriker Patrick Frey, und der 
Liederschreiber Linard Bardill weiss eine Story über eine Maus im Zürcher Zoo. Und last but not 
least Hugo Loetscher, dessen Kamel eine Visitenkarte hinterlegt. 

Vom Ausblick im Club zeigte sich auch Stadtpräsident Elmar Ledergerber angetan: «Von oben sieht 
Zürich ja noch schöner aus.» Keiner Institution flössen so viel Sympathien zu wie dem Zürcher Zoo, 
dessen Nachrichten immer positiv seien, meinte er. Er sei froh, dass sich Zoo-Direktor Alex Rübel 
nicht für ein Amt im Stadtrat bewerbe - «da hätten wir anderen keine Chance mehr». Erfreut zeigte 
sich Ledergerber auch, dass das Zoofäscht  der grauen Eminenz gewidmet ist, mit der er sich stark 
identifiziere, man habe ihn schliesslich früher Elmar The Elefant genannt. 

Das Zoofäscht  2004 erzielte einen Spendenrekord von 820 000 Franken für das neue Löwengehege. 
Auch beim nächsten Fest möchte man wieder ein Rekordergebnis erzielen. Die Chancen stehen gut. 
(roc) 

Das Buch «Tierisches zum Brüllen» ist ab nächster Woche für 29.80 Franken in den Orell-Füssli-
Filialen erhältlich. 
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Medium: Schweizer Illustrierte 
Auflage: 251’550 (WEMF beglaubigt) 
Datum: 28.08.2006  
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Medium: Zürichsee-Zeitung 
Auflage: 50’169 (WEMF beglaubigt) 
Datum: 28.08.2006  
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Medium: Zürichsee-Zeitung 
Auflage: 50’169 (WEMF beglaubigt) 
Datum: 02.09.2006  
 

Zürichsee-Zeitung 

Weekend-Fragen 

Stelldichein der Promis im Zoo. Heute Abend wird sich, was auch immer Rang und Namen hat im 
Grossraum Zürich und weit darüber hinaus, im Zoo einfinden: Das alle zwei Jahre durchgeführte 
Zoofest steht an, ein gesellschaftlicher Event und Benefizabend zugunsten des Zürcher Zoos. Wer 
ans «Zoofäscht » eingeladen ist, hat Glück - ohne persönliche Einladung gibts keinen Zutritt. Die 
Fragen stellten wir Bernhard P. Blum, dem Juwelier am Zürcher Pelikanplatz, der als «Zoofäscht »-
Präsident amtet. 

Das Festzelt fasst  Personen. Gibt es überhaupt so viele Promis in Zürich? 

Bernhard Blum: Vermutlich gibt es noch einige mehr. Die Liste hat sich auch immer wieder 
verändert. Seit Beginn umfasst sie vor allem auch Zoo-Freunde, Sponsoren und Gönner, die einen 
wertvollen Beitrag und ein grosses Engagement für den Zoo Zürich leisten. 

Und jetzt ist «tout Zurich» dabei? 

Blum: Das kann man so sagen. Es sind Persönlichkeiten aus der Wirtschaft, der Kultur, der Politik, 
den Medien und Prominente aus anderen Bereichen - nicht nur aus der Greater Zurich Area, sondern 
auch aus der übrigen Schweiz. 

Und die zahlen alle 475 Franken Eintritt? 

Blum: Ja, es handelt sich ja um einen Fundraising-Anlass für den Zoo. Vor zwei Jahren kamen 820 
000 Franken zusammen für das neue Löwengehege, das vor kurzem eröffnet werden konnte. Das 
diesjährige «Zoofäscht » steht im Zeichen der Elefanten. Der gesamte Erlös aus den Eintrittskarten 
und Gönnerbeiträgen wird für die neu zu erstellende Elefantenanlage eingesetzt. 

Rechnen Sie damit, dass diesmal wieder so viel zusammenkommt oder sogar noch mehr, weil die 
Elefanten als besondere Sympathieträger gelten? 

Blum: Wenn noch mehr gesammelt werden kann, wäre das schön. Es stimmt, dass die Elefanten 
beim Publikum besonders beliebt sind, auch ist der Zoo Zürich ja berühmt für seine langjährige 
Elefantenhaltung und sein erfolgreiches Zuchtprogramm. Es ist bitter nötig, dass diese schönen 
Tiere im geplanten Elefantenpark eine noch besser geeignete Umgebung erhalten werden. 

Vor zwei Jahren war der Botschafter Indiens zugegen. Ist auch wieder Prominenz aus dem Ausland 
anwesend? 

Blum: Das kann ich an dieser Stelle leider noch nicht verraten. Aber natürlich sind auch dieses Mal 
hochrangige Persönlichkeiten mit dabei, unter anderem Zürichs Stadtpräsident Elmar Ledergerber 
und Regierungsrätin Rita Fuhrer. 

Was wird den Gästen am «Zoofäscht » geboten? 

Blum: Neben der sicherlich einzigartigen Atmosphäre zum Apéro im Zoo und einem köstlichen Essen 
im atemberaubenden Festzelt gibt es ein attraktives Showprogramm mit indischen Klängen und 
Schweizer Tradition. Das wird eine tolle Sache. 
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Medium: Sonntagsblick 
Auflage: 295’295 (WEMF beglaubigt) 
Datum: 03.09.2006  
 

 

Spendengala: Wenns im Zürcher Zoo brüllt, kommen alle. Für die grossen Tiere ist das «Zoofäscht » 
der Anlass des Jahres - und sie zeigen sich sehr grosszügig. Von Susanne Mühlemann (Text), 
Thomas Buchwalder (Fotos) 

Was ist denn hier los?!» Die Passanten vor dem Zürcher Zoo staunten nicht schlecht: Ab halb sechs 
schlenderten am Samstagabend piekfein gekleidete Damen und Herren zum Eingang. Ein Besuch im 
Elefantenhaus in Smoking und Abendkleid - bizarr? Gar nicht. Seit zehn Jahren ist der Brauch in der 
Zürcher Society ein Muss. Das «Zoofäscht » gilt in der Limmatstadt neben dem Opernball als 
ultimativer gesellschaftlicher Event. 

Da tanzt der Züri-Leu - vom Stadt- bis zum Bankpräsidenten. Wo so viel Macht zusammenkommt, 
gibt es auch viel Zündstoff. Da feierten Kuoni-CEO Armin Meier, Sieger im Machtkampf mit Andreas 
Schmid, und sein neuer VR-Präsident Henning Boysen. Ex-Kuoni-Präsident Andreas Schmid war einige 
Meter weiter beim Smalltalk anzutreffen. Er liess sich den nicht ganz freiwilligen Rücktritt kaum 
anmerken, fotografieren lassen wollte sich Schmid dann aber doch nicht. Geschäftsmann Rumen 
Hranov, der mit seiner Klage den Swissfirst-Bankern höllisch einheizt, kam zum Fest - genauso wie 
Swissfirst-Banker Martin Bisang. 

Einige der ganz «grossen Tiere» blieben dieses Jahr allerdings fern. Sie festeten mit SVP-Nationalrat 
Peter Spuhler in St. Moritz. Der Unternehmer feierte seine kürzliche Heirat nach. Und so fehlte 
Elefantenfan Marcel Ospel. Doch auch ohne das UBS-Schwergewicht hatten die Dickhäuter genug 
Freunde. Nur wenige Gäste nannten ein anderes Lieblingstier. Flugabenteurer Bertrand Piccard 
bewundert den Adler für seine fliegerischen Künste und den Delfin für seine Intelligenz. Wieder-
«Weltwoche»-Macher Roger Köppel mag den Dachs: «Weil er so hartnäckig ist.» ZKB-Bankrat Martin 
Zollinger mag den Affen wegen des Humors. 

Gespendet haben die 1200 geladenen VIPs aber für einen neuen Elefantenpark, und zwar einen 
Rekordbetrag von einer Million Franken. Elefantennarr Ospel schickte zum Gruss zwei lebensgrosse 
(!) handgeschnitzte (!!) Tiere aus Fernost. Die Skulpturen sollen künftig am Eingang der neuen 
Elefantenanlage stehen. Von Elefant zu Elefant sozusagen. 

VIP-Fazit: Dickhäutern gehört die Welt 
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Medium: NZZ am Sonntag 
Auflage: 108’011 (WEMF beglaubigt) 
Datum: 03.09.2006  
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Medium: SonntagsZeitung 
Auflage: 203’087 (WEMF beglaubigt) 
Datum: 03.09.2006  
 

SonntagsZeitung 

Eine Million für Maxi und seinen Harem 

Die elefantöse Spendensumme kam am Zürcher Zoofäscht 2006 zusammen 

ZüRICH · Eine ganze Million Franken - so viel haben die Gäste des Zürcher Zoofäscht[100] 2006 für 
ein neues «Haus mit Garten» von Elefantenbulle Maxi und seiner Herde gespendet. 1200 Personen 
nahmen gestern Abend an der Gala im Zirkuszelt auf dem Zoogelände teil. 

Gut möglich, dass genau an diesem Platz bald die neue Elefantenanlage zu stehen kommt. 
Zoodirektor Alex Rübel hat zwar noch kein «definitives Projekt» für das neue Reich von Maxi. Sicher 
ist Rübel aber, dass er für die Anlage «eine zweistellige Millionensumme» benötigt. In der neuen 
Anlage werden die Dickhäuter wilder leben. Nicht einmal mehr Pfleger werden dann ins Gehege 
steigen. Das Zoofäscht[100]-Komitee nutzte somit die Gunst der Stunde: Zur Checkübergabe nahmen 
die Mitglieder allen Mut zusammen und stiegen mit dem Zoodirektor ins Elefantengehege. Besondere 
Freude hatte dabei eine Elefantendame an Christoph Richterich. Dieser bezahlte den freundlichen 
Klaps (siehe Bild) auf die Schulter indes mit einem Abdruck auf seinem weissen Smoking-Jacket 

 

 

 



  
 

 11 von 24  

 

Medium: Tages-Anzeiger 
Auflage: 250’000 (WEMF beglaubigt) 
Datum: 04.09.2006  
 

Tages-Anzeiger 

Eine Million für das neue Elefantenhaus 

Zürich. - Der Zürcher Zoo kann weiterhin auf grosse Sympathien zählen: Beim Zoofäscht[100], 
mittlerweile schon dem zehnten, konnte Bernhard P. Blum, der Präsident des Zoofäscht[100]-
Komitees, am Samstag Zoodirektor Alex Rübel einen Check über eine Million Franken für den Bau 
einer neuen Elefantenanlage übergeben. Rund 1200 spendierfreudige Gäste aus Politik, Kultur und 
Wirtschaft hatten sich auf dem Zoo-Areal zum privaten Picknick getroffen und für das Ticket 475 
Franken bezahlt. Der Spendenbetrag übertrifft den bisherigen Rekord des Zoofäscht[100] von 2004; 
dieser hatte 820 000 Franken betragen und war dem neuen Löwengehege zugute gekommen. (roc) 
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Medium: 20 Minuten 
Auflage: 339’7630 (WEMF beglaubigt) 
Datum: 04.09.2006  
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Medium: Aargauer Zeitung/MLZ 
Auflage: 129’713 (WEMF beglaubigt) 
Datum: 04.09.2006  
 

Aargauer Zeitung 

Viel Geld für die Elefanten 

Einen Check über 1 Million Franken hat der Zürcher Zoo-Direktor Alex Rübel am Samstag am 
diesjährigen Zoo-fäscht entgegen nehmen können. Der gesamte Erlös aus den Eintrittskarten, 
Sponsoren- und Gönnerbeiträgen sowie Einnahmen der Tombola soll für die neue Elefantenanlage 
eingesetzt werden, wie der Verein Zoofäscht[100] Züri mitteilte. Damit soll die Zürcher 
Elefantenfamilie, die im vergangenen Jahr Nachwuchs bekommen hat, ein angemessenes und 
artgerechtes Zuhause erhalten. (sda) 
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Medium: Der Landbote 
Auflage: 37’761 (WEMF beglaubigt) 
Datum: 04.09.2006  
 

Der Landbote 

Eine Million für Elefanten 

ZÜRICH – Einen Check über eine Million Franken für die neue Elefantenanlage hat der Zürcher-Zoo-
Direktor Alex Rübel am Zoofäscht[100] entgegennehmen können. Damit soll die Zürcher 
Elefantenfamilie, die im vergangenen Jahr Nachwuchs bekommen hat, ein angemessenes und 
artgerechtes Zuhause erhalten. Zur 10. Zoofäscht[100]-Ausgabe waren rund 1200 Gäste aus Politik, 
Wirtschaft, Kultur und Sport eingeladen. 
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Medium: Tagblatt der Stadt Zürich 
Auflage: 140’000 (WEMF beglaubigt) 
Datum: 04.09.2006  
 

Tagblatt der Stadt Zürich 

Das Zoofäscht brachte eine Million Franken ein 

1200 Personen aus Politik, Wirtschaft, Kultur und Sport waren zum diesjährigen Zoofäscht[100] 
geladen. Insgesamt spendeten sie 1 Million Franken - Rekord in der 20-jährigen Geschichte des 
Benefizanlasses. Das Geld wird für ein neues Elefantengehege eingesetzt. Marcel Ospel hat dem Zoo 
zudem zwei lebensgrosse, geschnitzte Holzelefanten geschenkt, die beim Eingang des neuen 
Geheges stehen werden. 
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Medium: Schweizer Illustrierte 
Auflage: 251’550 (WEMF beglaubigt) 
Datum: 04.09.2006  
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Medium: NZZ 
Auflage: 150’945 (WEMF beglaubigt) 
Datum: 04.09.2006  
 

Neue Zürcher Zeitung 

Check für Elefantenanlage im Zoo Zürich überreicht 

1 Million Franken vom Zoofäscht 2006 

(sda) Einen Check über 1 Million Franken hat der Zürcher Zoodirektor Alex Rübel am Samstag am 
diesjährigen Zoofäscht[100] entgegennehmen können. Das Geld soll den Elefanten zugute kommen. 
Der Erlös in der Rekordhöhe von 1 Million Franken aus den Eintrittskarten, Sponsoren- und 
Gönnerbeiträgen sowie aus Einnahmen der Tombola soll für die neue Elefantenanlage eingesetzt 
werden, wie der Verein Zoofäscht[100] Züri mitteilte. Damit soll die Zürcher Elefantenfamilie, die 
im vergangenen Jahr Nachwuchs bekommen hat, ein angemessenes und artgerechtes Zuhause 
erhalten. Geplant ist ein Elefantenpark, der die gleichzeitige Haltung einer matriarchalisch 
geleiteten Gruppe und eines Bullen ermöglicht. Ein passendes Geschenk erhielt der Zoo anlässlich 
des Festes von UBS-Verwaltungsratspräsident Marcel Ospel: zwei lebensgrosse, handgeschnitzte 
Elefanten aus dem Fernen Osten. Die Skulpturen können künftig am Eingang der neuen 
Elefantenanlage bewundert werden. Das Zoofäscht[100] findet alle zwei Jahre statt. Der Fund-
Raising-Anlass soll dazu beitragen, die Umwandlung von einem klassischen Zoo mit Gehegen in einen 
artgerecht angelegten Tierpark zu realisieren. Zur 10. Zoofäscht[100]- Ausgabe waren rund 1200 
Gäste aus Politik, Wirtschaft, Kultur und Sport eingeladen. 
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Medium: NZZ am Sonntag 
Auflage: 108’011 (WEMF beglaubigt) 
Datum: 04.09.2006  
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Medium: Persönlich 
Auflage: 3’360 (WEMF beglaubigt) 
Datum: 05.09.2006  
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Medium: Cash 
Auflage: 58’844 (WEMF beglaubigt) 
Datum: 07.09.2006  
 

Cash 

Tierisches zur Hochzeit 

Bernhard Blum Das zehnte Zürcher Zoofest brachte gleich zwei Rekorde: 1 Million Franken 
Spendengelder und 1200 Gäste. Da konnte es Zoofäscht[100]-Präsident Bernhard Blum, 49, 
verschmerzen, dass einige hochkarätige Vertreter wie etwa UBS-Präsident Marcel Ospel lieber nach 
St. Moritz fuhren, um dort die Hochzeit von SVP-Nationalrat Peter Spuhler zu feiern. Blum schickte 
den über hundert Hochzeitsgästen sogar eine Grussbotschaft mit dem zum Zoofäscht[100] 2006 
erschienenen Jubiläumsbuch «Tierisches zum Brüllen». Darin haben Schweizer Autoren Geschichten 
über Zootiere verfasst 
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Medium: Sonntagsblick 
Auflage: 150’945 (WEMF beglaubigt) 
Datum: 10.09.2006  
 

Sonntagsblick 

Den Seinen gibts der Herr im Schlaf 

Der Hauptpreis in der Tombola vom Zürcher «Zoofäscht[100]» vergangene Woche - eine Kuoni-Reise 
nach Indien im Wert von 25 000 Franken - ging an Miriam Bisang, Gattin des Bank am Bellevue- und 
Swissfirst-Bankers Martin Bisang. Auf Gratisferien ist er kaum angewiesen. Bisangs Vermögen wird 
auch heute noch auf mehrere hundert Millionen Franken geschätzt. Doch etwas Distanz könnte der 
Banker nach der Swissfirst-Affäre schon brauchen. 
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Medium: Bilanz 
Auflage: 36’660 (WEMF beglaubigt) 
Datum: 12.09.2006  
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Medium: Glückspost 
Auflage: 146’344 (WEMF beglaubigt) 
Datum: 21.09.2006  
 

Glückspost 

Die Publikumslieblinge 

«Elephas maximus» ist seine lateinische Bezeichnung. Passender geht es nicht, schliesslich sind die 
Elefanten die grössten Säugetiere unserer Zeit. Im Zoo Zürich wird eifrig an einer 
bedürfnisgerechteren Anlage für die grauen Riesen geplant. 

Von Elisabeth Schwander 

M aximus» war auch der Scheck, den der Zürcher Zoodirektor Alex Rübel nach dem diesjährigen 
Zoofäscht[100] entgegennehmen konnte: Eine runde Million Franken ist aus Eintrittskarten, von 
Sponsoren und Gönnern sowie aus der Tombola zusammengekommen. Sie soll für den geplanten 
Elefantenpark verwendet werden. Bis es soweit ist, müssen noch einige Jahre vergehen - und noch 
ein paar Millionen Franken dazukommen. 

Bis dahin muss die Elefantenfamilie im Zürcher Zoo mit der bestehenden Anlage Vorlieb nehmen. 
Neben dem Bullen Maxi vergnügen sich dort Mutter Ceyla-Himali mit Tochter Farha, Mama Indi mit 
ihrem Mädchen Chandra und dem Buben Fahim sowie Tante Druk. 

Eine kleine Familie - im Gegensatz zu Tieren in freier Wildbahn. Dort umfasst eine Gruppe bis zu 
dreissig Tiere, die alle miteinander verwandt sind. Die älteste Kuh sorgt für den Zusammenhalt und 
dafür, dass die Jungtiere zum Schutz vor Feinden immer von Erwachsenen umringt sind. Die Bullen 
leben allein oder schliessen sich als «Teenager» einer Junggesellengruppe an. Zur Paarung 
verbringen sie einige Wochen in der Gesellschaft der Kühe. Durchschnittlich 640 Tage beträgt die 
Tragzeit bei den Elefanten. Bei der Geburt wiegt ein Kalb rund 100 Kilo. Es saugt nicht unbedingt 
nur bei der Mutter, sondern auch bei anderen Weibchen. 

Bei der Eröffnung des Zoos Zürich am 7. September 1929 bezeichnete der Chronist die beiden 
Elefanten Mandjullah und Chang als «die Krönung» des damaligen Tierbestandes. Auch heute noch 
gehören die grauen Riesen in den Zoos zu den Anziehungspunkten - vor allem wegen der drolligen 
Jungtiere. Rund 15 Jahre dauert es, bis diese ausgewachsen sind - zu einem richtigen Elephas 
maximus. 
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Neue Zürcher Zeitung 

Gut erzogene Elefanten verstehen Englisch 

In neuer Zoo-Anlage wird eine Haltung wie in der Wildnis angestrebt 

tox. Nein, wir sind nicht im Zirkus. Auch wenn das Elefantenmädchen Chandra auf Kommando des 
Tierpflegers brav den Fuss anhebt, ein paar Schritte rückwärts macht und sich schliesslich hinlegt. 
Wir befinden uns im Zoo Zürich, wo die Elefanten laut Direktor Alex Rübel noch die letzte Tierart 
sind, die eher wie Haustiere als wie Wildtiere gehalten wird. 

Die Dressur von Elefanten ist ein jahrtausendealtes Kulturgut: Im asiatischen Raum wurden sie als 
Last- und Reittiere und sogar im Krieg eingesetzt. Hätte der tonnenschwere Elefant sich dabei nicht 
dem Kommando des Menschen gefügt, wäre dies für den Tierhalter lebensgefährlich gewesen. Die 
britischen Kolonialherren haben dafür gesorgt, dass die internationale Elefantensprache heute 
Englisch ist. Auch im Zoo wäre die tägliche Körperpflege der Dickhäuter kaum denkbar, wenn sie 
nicht zwei Dutzend Kommandos befolgen würden. Legt sich Chandra hin, wenn der Pfleger «lay 
down» sagt, wird sie mit einem Apfelstückchen belohnt. 

Dass die Elefanten wie Haustiere gehalten werden, entspricht heute allerdings nicht mehr dem, was 
man von einem modernen Zoo erwartet. In der geplanten, wesentlich grösseren Elefantenanlage will 
Rübel darum auf das Konzept des geschützten Kontakts umstellen. Das bedeutet, dass kein Pfleger 
mehr das Elefantengehege betreten wird und die Elefanten, bei denen das Matriarchat herrscht, 
eine Chefin aus ihren eigenen Reihen erküren werden. Trotzdem müssen sie weiterhin gewisse 
Kommandos beherrschen, damit der Tierarzt sie nicht wegen einer kleinen Fussverletzung 
narkotisieren muss. Wie heute schon den Bullen Maxi wird man auch die Kühe durch den Zaun 
hindurch versorgen. 

Chandras Englischunterricht ist also nicht für die Katz, und auch ihre Halbgeschwister Farha und 
Fahim werden die Elefantenschulbank drücken müssen. Ihre tägliche Dusche dürfen sich die 
Zooelefanten inskünftig selber verschaffen. Dafür wird ihnen im neuen Gehege voraussichtlich ein 
See und ein Schlammbad zur Verfügung stehen. Bis dahin werden allerdings noch ein paar Jahre 
vergehen. Bis das rund 30 Millionen teure Gehege steht, muss der Zoo noch kräftig die 
Werbetrommel rühren. Eine erste Million ist am diesjährigen Zoofäscht[100] zusammengekommen. 


